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— Bet Einſendung redaktioneller Beiträge 


„ Rouitantinopel, 2. November. (W. T.⸗B.) Eine amtliche 
ich die Agence Ottomane veröffentlichte Mitteilung beſagt: 

„Nach amtlichen Nachrichten von der kankaſiſchen Grenze 
ben die Ruſſen au mehreren Punkten unſere Grenztruppen an⸗ 
ſeoriffen. Sie wurden aber gezwungen, ſich zurückzuziehen, 
Wobei fie zum Teil, dank des energiihen Widerſtandes, der von 
i türkischen Truppen ihnen entgegegeſetzt wurde, Verluſte 


itten. 

Im Mittelmeer haben engliſche Kreuzer das Feuer er⸗ 
et und ein griechiſches Torpedoboot zum Sinken 
5 bracht, das ſich ihnen näherte, da ſie es für ein türkiſches Tor⸗ 
edoboot hielten. 
Dieſe beiden Ereigniſſe zeigen, daß unſere Feinde zu Lande 
und zu Waſſer die Feindſeligkeiten gegen uns eröffnet haben, die 

ſeit langer Zeit gegen uns vor hatten. Die ganze ot to- 
aniſche Nation iſt bereit, vertrauend auf den Schutz 
ottes, des einzigen Schützers von Recht und Billigkeit, auf dieſe 
griffe zu antworten, die darauf abzielen, unſere Exiſtenz 
u vernichten 


der Aufmarſch der türkiſchen 
Streitkräfte. 


Kopenhagen, 1. November. Das italieniſche Blatt „Secolo“ 
t mit, in Paläſtina ſeien unter Lekki Paſcha Truppen gegen 
gypten zuſammengezogen, in Samſun ſtehen 200000 Türken 
lit der Front gegen den Kaukaſus, das 13. Armeekorps in 
d unter Kiamel Paſcha geht durch Perſien und greift In⸗ 

n an. 
Trapezunt, 2. November. An der ruſſiſch⸗türkiſchen 
enze haben bereits Kämpfe zwiſchen den ruſſiſchen und den 
lien Truppen begonnen. ö 105 
Rotterdam, 1. November. Nach Berichten aus Alexan⸗ 
„alſo aus engliſcher Quelle, marſchieren ſtarke türkische 
reitkräfte auf die ägyptiſche Grenze zu. In Alexandria 
krrſcht große Erregung. 5 
Berlin, 2. November Wie der „Tag“ aus Athen, 2. Novem- 
erfährt, wurde aus Mytilene dorthin gedrahtet, daß 15 000 
türken bereits auf ägyptiſchem Boden ſtehen. Die ge- 
un Rußland geſtellte Heeresmacht der Türkei wird auf 300 000 
un geſchätzt. 

Der Ueberfall der engliſch⸗franzöſiſchen Flotte 
. auf Tſchesme. 

Kenſtantinopel, 2. November. Der „Tanin“ ſagt, der (ſchon 

eldete) engliſche Überfall auf Tſchesme laſſe den türkiſchen 
Wunſch, den Frieden zu erhalten, als Einfalt erſcheinen. Jetzt 
en 300 Millionen Mohammedaner zur Rache 


igliſche Torpedoboote forderten fie auf, ſich binnen 
'n Minuten zu ergeben. Die Kapitäne lehnten dies ab, ſetzten 
e Mannſchaft an Land und brachten beide Schiffe zum Sinken. 
u die „Beyruth“ zu wiſſenſchaftlichen Zwecken nach dem Roten 
r geſandt worden war, handelt es ſich bei dem Vorgehen 
engliſchen Schiffe um einen Völkerrechtsbru ch. 
Eröffnung der Feindſeligkeiten durch Rußland. 
Konſtautinopel, 2. November. Eine amtliche Mitteilung gibt 
5 lannt, daß die Offiziere und Matroſen des ruſſiſchen Minen- 
Mes „Pruth“ in einem Verhör zugeſtanden haben, daß 
ber „Pruth“ in Sebaſtopol mit Minen beladen worden ſei. 
den Offizieren und der Beſatzung der „Pruth“, die Jahre hin⸗ 
Ar auf dem ruſſiſchen Stationsſchiff in Konſtantinopel gedient 
zen, waren die Gewäſſer des Bosporus vollkommen vertraut. 
05 die ruſſiſche Flotte erfuhr, daß ein ſchwacher Teil der türki⸗ 
ſchen Flotte ſich zu Übungszweden in das Schwarze Meer ber 
hatte, ging ſie am 27. Oktober von Sebaſtopol in ſüdlicher 
tung in See und ließ nur ein Verteidigungsgeſchwader vor 
baſtopol zurück. * 
Eine Note der Dreiverbandsmächte. 
ie „Frankf. Ztg.“ 
dung wieder: ö 
1 A eine nähere Erklärung über die Angriffe im Schwarzen 
haften gefordert wird, die ſich jetzt auf den türkiſchen Kriegs- 


* 


ſſen befinden. Ferner wird die Entwaffnung der „Goe⸗ 
den“ und „Breslau“ verlangt. 
rt nicht gegeben wird, ſo müſſen die Beziehungen der verbün⸗ 
1 Mächte mit der Türkei abgebrochen werden. Eine Ant- 
ort der Türkei ift noch nicht eingetroffen, man hofft 
daß fie derartia fein werde. um eine Ausdebnung der Feind 


ſeligkeiten 
ſchafter in Konſtantinopel warnte den Großweſir vor feiner 
Abreiſe, da die Abſicht beſtehe, einen Beduinen⸗Einfall 
in Agypten vorzunehmen. 
licher Akt gegen die britiſche Regierung aufzufaſſen. 


geben, nach einer Genfer Meldung des „Berliner 
ihrer Beſorgnis über das Vorgehen der Türkei Ausdruck. Sie 
fragen, ob dadurch den kriegeriſchen Ereigniſſen nicht eine andere 
Geſtaltung gegeben werden könne. 
ſcheine dies zwar unmöglich, da dem ruſſiſchen Koloſſe genügend 
Kräfte zur Verfügung ſtänden, um dem neuen Feinde die Stirn 
zu bieten; eine andere Frage ſei aber, ob R uß land auch ge⸗ 
nügend Kriegsmaterial beſitze. 
Stimmen verhehlen nicht, daß das türkiſche Heer Deutſchland und 
Öfterreih-Ungarn eine mächtige Stütze bieten könne. Die tür⸗ 
kiſche Armee ſei gegenwärtig vollſtändig bereit, die ganze Flotte 
kampffähig. Eine Hilfsflotte ſtehe bereit, Tauſende von Mann⸗ 
ſchaften nach irgend einem Orte einzuſchiffen. 
naten ſeien unter Leitung deutſcher Offiziere die fer ategiſchen 
Punkte am Bosporus und an den Dardanellen in Ver⸗ 
teidigungszuſtand geſetzt worden; fie hätten ſchwere Are 
tillerie erhalten, auch ſeien Kaſematten und Verſchanzungen er⸗ 
richtet worden. Das türkiſche Heer, das um Konſtantinopel und 
den Kaukaſus konzentriert ſei, dürfte nicht weniger als 600 000 
Mann betragen. 


das ſerbiſche Wappen vom Geſandtſchaftsgebäude entfernt. Der 
ſerbiſche Geſandte wird entweder heute abend oder morgen ab⸗ 
reiſen. 


gibt aus Amſterdam folgende Reuter 
Der Pforte iſt am Sonnabend eine Note überreicht worden, 


und die Entlaſſung der deutſchen Offiziere und Mann⸗ 


Falls eine befriedigende Ant⸗ 


vermeiden zu können. Der engliſche Bote 


Eine ſolche Handlung ſei als feind⸗ 


Franzöſiſche Blätter 


Tageblattes“, 


Im erſten Augenblicke er⸗ 


Beſonnene franzöſiſche 


Seit zwei Mo⸗ 


Die türkiſchen Häſen ſeien miniert. 
Der ſerbiſche Geſandte reiſt ab. f 
Konſtantinopel, 2. November. Die ſerbiſche Geſandtſchaft hat 


Die Kundgebungen in Wien. 


ck v5 ar 


Wien, 2. Nov. An der geſtrigen Kundgebung von der lürki⸗ 


ſchen Botſchaft nahmen etwa 3000 Perſonen, darunter polniſche 
Legionäre in Uniform teil, 
Hochrufen auf den Sultan und die türkiſche Arme ſchließende 
Anſprache eines Wiener Bürgers beantwortete ein Botſchaftsrat 
im Auftrage des Votſchafters mit einer deutſchen Anſprache, in 
der er beſonders die Vaterlandsliebe und den patriotiſchen Opfer⸗ 
mut der öſterreichiſch-ungariſchen Bevölkerung betonte. Er ſchloß 
mit einem Hoch auf Kaiſer Franz Joſeph und die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche und die deutſche Armee. Hierauf 
meinderat die Sympathien hervor, deren ſich das türkiſche Volk 


Eine Kriegs Chronik 


Die mit begeiſtert aufgenommenen 


hob ein Wiener Ge⸗ 


für evangeliſche Kirchengemeinden 


iſt ſoeben in unſerem Verlage erſchienen. 

Sie iſt 225 Seiten Lexikonformat ſtark, 

elegant gebunden, mit Goldaufdruck auf 

dem Titel, mit Albumblättern für Kriegs⸗ 

bilder (Photographien, Anſichtskarten uſw.) 

und einer Kartentaſche ausgeſtattet und 
koſtet nur 3.00 Mark. 


Für ihre Zweckmäßigkeit bürgt die Tatſache, 
daß das Kgl. Konſiſtorium in Poſen in einer Bekannt⸗ 
machung in Nr. 12 ſeines „Kirchl. Amtsblattes“ 
unſere Kriegs- Chronik allen Geiſtlichen amtlich 
empfiehlt und mitteilt, daß es ihre Beſchaffung 
auf Koſten der Kirchenkaſſen genehmigt. 
Wir ſind überzeugt, daß die Geiſtlichen ſich der 
wichtigen Ehrenpflicht, den nachkommenden Ge⸗ 
ſchlechtern eine heimatliche Kriegschronik zu hinter⸗ 
laſſen, gern und freudig unterziehen werden und 
. empfehlen den ö 


ſofortigen Bezug 
dieſer Kriegschronik, damit ſogleich mit den Ein⸗ 
tragungen begonnen werden kann. Dieſe werden 
durch den zweckmäßigen Vordruck ſehr erleichtert. 
Zu beziehen von der Oſtdeulſchen Buchdruckerei und 
Berlagsanftalt A.- G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6 
nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des 
Portos (20 Pfg. als Drucksache, 25 reſp. 50 Pfg., (ie nach 
der Entfernung), bei Verſendung als Paket, um den guten Ein⸗ 
band zu ſchonen ); Poſtadreſſe: Poſen Wg, Schließfach 1012. 
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ageblalt 


Ztg.“ gemeldet: Der deutſche Gouverneur 
beantwortete das japaniſche Verlangen einer 
übergabe, das durch einen Parlamentär 


zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. 
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Forderungen 


Das mohamedaniſche Volk zum Kriege bereit. 


und die türkiſche Sache in ganz Sſterreich-Ungarn erfreuen und 
ſchloß mit Hochrufen auf die Türkei, den Sultan und die türkiſche 
Armee. Darauf folgte noch eine Kundgebung vor dem Kriegs- 
miniſterium. 


Die Vernichtung des engliſchen 
Kreuzers „Hermes“ 


Berlin, 2. November. Die nichtamtliche Meldung über di 


am 31. Oktober erfolgte Vernichtung des engliſchen Krenzer⸗ 
„Hermes“ durch ein deutſches Unterſeeboot wird hierdurch amtlich 
beſtätigt. Das Unterfeeboot iſt wohlbehalten zurück ⸗ 
gekehrt. 


Der Stellvertreter des Chefs des Admiralſtabes. Behncke. 
Wien, 2. November. Die Blätter heben die Bedeutung des 


Vordringens deutſcher Unterjeeboote in dem Armeh banal 
hervor. Die „Reichspoſt“ ſchreibt: Die militäriſche Bedeutung 
liegt weniger in der Vernichtung des 
mes“, als in dem Schauplaß der Kataſtrophe. Die „Neue 
Freie Preſſe“ betont, daß die „Hermes“ als Mutterſchiff für 
Luftfahrzeuge umgebaut war, jo daß deren Vernichtung im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick für England doch recht empfindlich ſein 
muß. 


ſchon alten Kreuzers „Her⸗ 


die Opfer der „Emden“. 


Rotterdam, 31. Oktober. Nach angeblich zuverläſſigen Feſt⸗ 


ſtellungen Londoner Zeitungen („Morningpoſt“ uſw.), die unter dem 
26. Oktober bekannt werden, ſoll der deutſche Kreuzer „Emden“ bis her 
51 Dampfer verſenkt haben, darunter 34 engliſche, 10 fran; 
zöſiſche und 7 japaniſche. j en 
Der Kaiſer an die Stadt Emden. 


Aus dem Großen Hauptquartier iſt folgendes Telegramm des 


Kaiſers eingetroffen: 


Oberbürgermeiſter, Emden. Ich beglückwünſche die Stadt Emden 


zu ihrem Patentinde im Indiſchen Ozean, deſſen kühne Kreuzerſtückchen 
ein jedes deutſche 


erfüllen. 


Herz mit Stolz und Freude 
Wilhelm IR. 


Der Führer der „Emden“, 
Ehrenbürger von Blankenburg. 


Magiſtrat und Stadtverordneten von Blankenburg im 


Harz beſchloſſen, dem Korvettenkapitän Karl von Müller vom 
Kreuher „Emden“ das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Blanken⸗ 
burg iſt die Heimatſtadt des Korvettenkapitäns. 

——  —— 


Tſingtau. 

Tokio wird der „Franlf. 
von Kiautſchau 
ehrenvollen 
überbracht wurde, 
mit einem drahtloſen Telegramm an das japaniſche Flaggſchiff. 
Admiral Kato verbot den drahtloſen Verkehr mit dem Feinde und 
verlangte eine ſchriftliche Antwort. 

* 


Der Kampf um 


Frankfurt a. M., 2. November. Aus 


Für die Marianeninſeln wurde ein japaniſcher Zivilgouver⸗ 
neur eingeſetzt, dem 80 Beamte beigegeben wurden. 1100 japa⸗ 
niſche Auswanderer gingen dorthin ab. 


der Kaifer als Ritter 


Dieſe { 
Bundesfürſten, eht dahin, da 
h des eier ar 
zwei d erſter Klaſfe, die jezt die Bruſt jo vieler tapferer 
ee ae ‚al 90 0 Bunte eher zur Eh 
ruhmreichen deutſchen Armee auch g 
Der Kaiſer hat hierauf geantwortet: 5 7 
Ew. Königliche Majeſtät haben die Güte gehabt, Allerhöchſt 
bach eins wiſſend mit den deutſchen 
a3, Eiſerne 


heit und Anu g, alle deut⸗ 


eutſchlands Ehre auszeich⸗ 
gez. Wilhelm. 


Hierauf hat König Ludwig den Kaiſer in einem 11 7 7 

zn ar 
des für außerordentliche Leitungen im 
entgegenzunehmen 


und zu tragen, deſſen Infignien auch der Vater des Kaiſers 
92 55 habe. 
er Kaiſer antwortete hierauf: 

„ „Stolz auf die Verleihung des Großkreuzes Deines Max⸗Jo⸗ 
ſef⸗Ordens bitte Ich Dich, Meinen wärmſten, tiefempfundenen 
Dank entgegenzunehmen. Freudig werde ich die ſchöne Auszeich⸗ 
nung in Erinnerung an die große, ernſte Zeit tragen. 

Gleichzeitig ſprach der Kaiſer dem König ſeine Teilnahme 
225 e der Erzherzogin Adelgunde, Herzogin don Mo- 
ena aus. 


Die Erkrankung des General⸗ 
oberſten von Moltke. 


Berlin, 2. November. Der Chef des Generalſtabes des 
Feldheeres Generaloberſt von Moltke, über deſſen Er- 
krankung kürzlich berichtet wurde, bedarf zu ſeiner völligen 
Wiederherſtellung eines Erholungsurlaubs. Der Kaiſer 
hat ihm zu dieſem Zwecke das Schloß in Homburg zur 
Verfügung geſtellt. Generaloberſt von Moltke hat ſich am 
1. November dorthin begeben. Seine Vertretung ver⸗ 
bleibt, wie bisher, in den Händen des Kriegsminiſters General⸗ 
leutnants von Falken hayn. 


Ein Armeebeichl des Königs 
von Würitemberg. 


Stuttgart, 2. November. Im Württembergiſchen Militär⸗ 
oerordnungsblatt wird folgender Königliche Erlaß veröffentlicht: 

An meine Truppen, Offiziere und Mannſchaften! Ihr habt 
das Vertrauen, das Ich und mit Mir das württembergiſche Volk 
in Euch geſetzt haben, im bisherigen Verlaufe des Krieges glän- 
zend gerechtfertigt. Durch Ausdauer ſondergleichen und uner- 
ſchütterliche Tapferkeit ſeid Ihr allen, auch den ſchwerſten Auf⸗ 
gaben im vollſten Maße gerecht geworden. Mit Euch gedenke 
Ich bewegten Herzens und auch mit Stolz der im Kampfe für 
unſere gerechte Sache heldenmütig gefallenen Kameraden. Ihnen 
und Euch allen, Offizieren und Mannſchaften, gebührt die höchſte 
Anerkennung, der Ich auch äußerlich Ausdruck geben will, indem 
ich den Tapferſten der Tapferen Auszeichnungen verleihe. Stutt⸗ 


gart, 1. November 1914. Wilhelm. 8 


Spione in Hannover. 


Hannover, 2. November. Um der im Bezirk des X. Armee⸗ 
!orp3 ſtärker hervortretenden Spionage wirkſamer entgegentreten 
zu können, hat der ſtellvertretende Kommandierende General des 
X. Armeekorps über den Korpsbezirk den verſchärften 
Kriegszuſtand verhängt. Um einer Beunruhigung der Be⸗ 
völkerung durch dieſe Maßnahme vorzubeugen, erklärt der ſtell⸗ 
vertretende Kommandierende General in ſeiner Bekanntmachung 
ausdrücklich, daß das einwandfreie und patriotiſche 
Verhalten der Bevölkerung des ganzen Korpsbezirks wäh⸗ 
rend der jetzigen Kriegszeit in keiner Weiſe Anlaß zu dieſer Er⸗ 
klärung des verſchärften Kriegszuſtandes gegeben hat, ebenſowenig 
wie die allgemeine Kriegslage hierzu den Anlaß biete. 


Rückkehr der franzöſiſchen 
Regierung nach Paris. 


Mailand, 2. November. „Corriere della Sera“ berichtet aus 
Paris, daß die franzöſiſche Regierung am 20. November dorthin 
zurückkehren wird. Die Kammer ſoll etwa am 15. Dezember zu⸗ 

lammentreten. Die Finanzkommiſſion wird einen Monat vorher ihre 
Arbeiten aufnehmen. 


Franzöſiſche Verleumdungen. 


Berlin, 31. Oktober. Der „Petit Pariſien“ erzählt heute 
eine Geſchichte, die auch ſchon in anderen franzöſiſchen Blättern 
geſtanden hat: 

Als die Deutſchen in die Stadt X. eindrangen, folgten, wie 
es auch ſchon an anderen Orten geſchehen war, ihren Marſch⸗ 
kolonnen die Frauen der Offiziere in Automobilen. Sie 
nahmen in Leiterwagen, die ſie unterwegs aufgekauft hatten, 
alle Wäſche, das ganze Porzellan und ſämtliche Möbel 
mit, die ſie finden konnten. Dann ſteckten ſie die Häuſer in 
Brand. Am Tage nach der Schlacht fand man im Walde von 
P. bei einem deutſchen Generalſtabsoffizier Schriftſtücke, in denen 
es befohlen war, alle Spinnereien und Webereien in der Um⸗ 
gegend zu zerſtören, die denn auch in der Tat faſt ſämtlich ver⸗ 
brannt worden ſind. 

Es genügt, dieſes verächtliche Machwerk franzöſiſcher 
Verleumdungstechnik niedriger zu hängen. 


Englands Lebensbedingung. 


London, 31. Oktober. Die „Times“ ſchreiben: Der gewaltige 
Streit, der jetzt an der belgiſchen Grenze ausgefochten 
wird, wird ſicher unter die größten Schlachten der Ge⸗ 
ſchichte gerechnet werden. Große Fragen hängen davon ab. 
Die Briten geben ihr Leben dahin in einer Anzahl, die wir nur 
vermuten können, um die Deutſchen zu verhindern, den beherr⸗ 
ſchenden Standpunkt an der Straße von Dover zu 
gewinnen. Dieſes iſt eine britiſche Sache; ſie betrifft zwar auch 
das Lebensintereſſe von Belgien und Frankreich aber vor allem 
England. Wir glauben, daß der Feind die Folgen eines Ein- 
marſches in Calais falſch einſchätzt, aber es iſt trotzdem von 
grundlegender Bedeutung für unſer ganzes Reich, daß ihm ſobald 
wie möglich Einhalt getan wird. Die künftige Entwicklung des 
ganzen Krieges kann abhängen von dieſem Kampf, dem die Deut- 
ſchen einen entſcheidenden Charakter verleihen. Unſere Trup⸗ 
pen waren in der ganzen, langen, ſtolzen Geſchichte Englands 
niemals in einen ſchrecklicheren Kampf verwickelt 
als dieſen, der trotz gelegentlicher Pauſen ſeit mehreren Tagen 
beſtändig an Heftigkeit zunimmt. Das Blutbad iſt beiſpiellos 
und übertrifft die Ereigniſſe in der Mandſchurei. Die Deutſchen 
opferten ihre Männer in ganzen Bataillonen, und unſere eigenen 
Verluſte ſowie die der tapferen Verbündeten waren furchtbar 
ſchwer. Zu Lande, auf der See, in der Luft und unter dem 
Meeresſpiegel dauert der verzweifelte Kampf fort. obne end⸗ 


+ Wofener Tageblatt. - 


gültiges Ergebnis. Die Welt hat bisher keine ſolche 
Schlacht geſehen, ſie iſt ohne Vorgang hinſichtlich der Be- 
deutung der Folgen, der modernen Kampfesbedingungen und der 
gewaltigen Verluſte. Der Kampf iſt voll trotigem, ausharrendem 
Heroismus auf beiden Seiten, voll verbiſſener Entſchloſſenheit 
und höchſter Selbſtaufopferung. Wenn der ganze Verlauf be- 
kannt ſein wird, werden wir uns beſſer als je zuvor vergegen⸗ 
wärtigen können, welcher Art der britiſche Soldat iſt, und wir 
werden zugleich dem Geiſte und dem hingebungsvollen Patriotis⸗ 
mus, der unſere Mannſchaften und den Gegner beſeelt, den ver— 
dienten Ruhm zuſprechen können. Wir halten an dem Glauben 
feſt, daß die Deutſchen nicht nach Calais durch ⸗ 
brechen werden, aber wir fügen hinzu, daß ſie den Verſuch 
noch keineswegs aufgegeben haben. Der Ausgang iſt von Le— 
benswichtigkeit für uns, bedeutet aber auch alles für 
Deutſchland. Wir glauben, daß das britiſche Publikum 
den Charakter und die Folgen dieſer großen Schlacht noch nicht 
völlig begriffen hat. Gleichviel, ob wir gewinnen oder ver. 
lieren, wird nachher der Bedarf an Männern dringen⸗ 
der ſein als vorher. ; 


die Beſchlagnahme des Lazarett⸗ 
ſchiffs „Ophelia“. 


Nach dem Untergange der vier deutſchen Torpedoboote 
in der Nähe der holländiſchen Küſte wurde das deutſche 
Lazarettſchiff „Ophelia“ ausgeſchickt, um nach Über⸗ 
lebenden an Ort und Stelle zu ſuchen. Die „Ophelia“ wurde 
von dem britiſchen Kreuzer „Yarmouth“ angehalten, beſchlag⸗ 
nahmt und nach einem engliſchen Hafen gebracht. 

Als Grund der Beſchlagnahme wurde zunächſt angegeben, 
das Lazarettſchiſf habe Minen an Bord. Als die Durchſuchung 
erwies, daß dies nicht der Fall war, erklärte der britiſche Offi⸗ 
zier die an Bord der „Ophelia“ befindliche funkentelegra⸗ 
phiſche Einrichtung als gefährlich und als Urſache für 
die Beſchlagnahme. 

Zu dieſer Ausrede iſt zu ſagen, daß auf der Haager Frie⸗ 
denskonferenz 1907 Einverſtändnis unter den Vertretern aller 
Mächte darüber herrſchte, daß das Vorhandenſein einer funken⸗ 
telegraphiſchen Einrichtung an Bord eines Lazarettſchiffes kein 
Grund für den Verluſt des dem Lazarettſchiffe gebührenden 
Schutzes ſei. Auch die großbritanniſchen Vertreter haben jene 
Konvention unterzeichnet, während die großbritanniſche Regie⸗ 
rung ſpäter deren Ratifizierung verweigerte. Das iſt übrigens 
ein von Großbritannien oft beliebtes Verfahren, um zunächſt in 
der internationalen Offentlichkeit als eifriger und 
aufrichtiger Vertreter der Humanität in der Kriegfüh⸗ 
rung zu erſcheinen, ohne ſich aber zu binden, und um dann, im 
Kriege, von dieſer Freiheit im Gegenſatze zur Humani⸗ 
tät rückſichtsloſen Gebrauch zu machen. 

Das deutſche Lazarettſchiff, das den Auftrag hatte, nach 
überlebenden zu ſuchen, wurde alſo unter nichtigen Vorwänden 
beſchlagnahmt, fortgeführt und iſt auch heute noch nicht wieder 
freigelaſſen. Wäre die „Ophelia“ imſtande geweſen, den ihr 
gewordenen Auftrag auszuführen, ſo würde ſie eine beträcht⸗ 
liche Anzahl von überlebenden gefunden haben, 
denn aus einer holländiſchen Meldung geht hervor, daß zwei 
von einem holländiſchen Dampfer aufgefiſchte und weitere 
an der Stelle noch treibende Leichen ſämtlich mit Schwimm⸗ 
weſten verſehen waren. Es iſt ſchon oft vorgekommen, daß 
Schwimmende ſich ſo tagelang lebend im Waſſer gehalten 
it Der britiſche Kreuzer hat verhindert, daß das 

ettungswerk in Angriff genommen werden konnte, riſch 
nicht nur i ſondern barbariſch 
und unmenſchlich gehandelt. Das tritt in ein um ſo 
häßlicheres Licht, als auch nicht der Schein einer tatſächlichen 
militäriſchen Rückſicht für die Wegnahme der „Ophelia“ vor: 
lag. Schien das Schiff dem engliſchen Kreuzer verdächtig, ſo 
konnte er es bei dem Rettungswerke und auch ſeinen Funken⸗ 
verkehr beobachten. Re: 

Dieſes Verfahren kennzeichnet die britiſche Kriegführung 
und wird nicht vergeſſen werden. 


Die Schlacht in Galizien. 


Wien, 2. November. 
ber, mittags: 

Die Kämpfe in Ruſſiſch⸗Polen dauern an. In den 
Gefechten am San hatten die Ruſſen, namentlich bei Ros wa⸗ 
dow ſchwere Verluſte. Wir brachten dort 400 Gefangene 
ein und erbeuteten 3 Maſchinengewehre. a 

Südlich Stary⸗Sambor nahm eine Geſfechtsgruppe 
gleichfalls 400 Ruſſen gefangen In dieſem Raume und nord- 
öſtlich Turka machten unſere Vorſtöße weitere Fortſchritte. 


Die Kämpfe um Czernowitz. 

Wien, 2. November. Die Blätter melden: Ein großer Teil der 
aus Czernowitz abziehenden Ruſſen marſchierte weſtwärts am linken 
Ufer des Pruth nach Galizien zu. Bei Zalueze von den Unſerigen 
geſchlagen, machten die Ruſſen Kehrt, um nach Ruſſiſch⸗Nowoſielica zu 
gelangen. Da Laber unſere Truppen mittlerweile das rechte Ufer des 
Pruth oſtwärts von Czernowitz beſetzt hatten, geſtaltete ſich der 
Rückzug für die Ruſſen ſehr gefahrvoll. Am vorigen Montag 
verlangte der ruſſiſche Oberbefehlshaber die Übergabe von 
Czernowitz, erhielt jedoch eine abſchlägige Antwort. 
Infolgedeſſen entwickelte ſich am Dienstag ein heftiges 
Artilleriegefecht. Etwa 50 Schrapnells fielen auf den 
weſtlichen Stadtteil von Czernowitz, ohne jedoch Schaden anzu⸗ 
richten. Als etliche hundert Koſaken einen Ausfall aus Zucs ka, 
nördlich bon Czernowitz, wagten, richteten unſere Geſchütze große 
Verheerungen unter ihnen an und zwangen den Feind zum ſofor⸗ 
tigen Rückzuge. Am Mittwoch und Donnerstag ruhte der 
Kampf, wurde aber Freitag von neuem aufgenommen. Die Uniti- 
gen erhielten Verſtärkungen, überſchritten den Pruth, trieben die 
Ruſſen nach Norden zurück und machten viele Gefangene. 


Von den polniſchen Legionen in Galizien. 


Der Krakauer „Czas“ ſchreibt u. a.: Am 16. Auguſt hat eine 


Verſammlung polniſcher Abgeordneter beſchloſſen, eine weſtliche und 
eine öſtliche Legion zu gründen. Ein Teil des Nationalen Haupt⸗ 
komitees, der ſich als die öſtliche Sektion organiſiert habe, ſollte die 


Aufſtändiſchen, Major Ben Coetzec und der Kapitän de Villiers, gs“ 


Amtlich wird gemeldet vom 2. Novem- 


Werbearbeit für dieſe übernehmen. Dieſe Aufgabe hat die Sektil 
nicht erfüllt. 5 

. Die von ihr angeworbenen Freiwilligen, 6000 an der Zahl, MM 
auf den langen Märſchen von Lemberg uͤber Sanok und Jas lol 
Mazan auf 4000 Mann zuſammengeſchmolzen und im letzten 
e ohne den Eid geleiſtet und eine Leglon geb 
zu haben. Es ſei dies die nackte Tatſache. Trotz genügender An 
von Menſchen und ausreichenden Geldmitteln ſel der Zweck durch 
öſtliche Sektion uh erreicht worden. Die zur Entſchuldigung de 
Mißerfolges angeführten Schwierigkeiten habe die weſtliche Sekt 
mit Erfolg behoben und drei Regimenter aufgeſtellt. Der Mißerfol 
ſei lediglich auf den Parteihader zurückzuführen. 


Siegreiche Kämpfe in Serbien. 


Wien, 2. November. Amtlich wird mitgeteilt: Unſere ode 
five durch die Macwa ſchreitet ſiegreich vorwärts. Auß 
feinen befeſtigten Stellungen vertrieben, hat der Gegner bi 
nur wenig Widerſtand geleiſtet. Nur an dem Nordrand 
Sabac mußten ſtark verſchanzte Stellungen im Sturmangtlf 
genommen werden. Auch Sabac ſelbſt wurde heute nacht er? 
ſtürmt. Unſere durch die Macwa vorgerückten Kolonnen habel 
die Bahnlinie Sabac--Ljesnica bereits überſchritten. Kavaller 
iſt am Feinde und hat auch Gefangene gemacht. Einen ſchwerel 
Verluſt haben unſere Balkanſtreitkräfte zu beklagen. Der Feld“ 
flieger Oberleutnant Sanchez, wurde von einem feindlichen 
Geſchoß, welches auch ſeinen Beobachter verletzte, ſchwer ver 
wundet. Troß furchtbarer Schmerzen und mit Aufbietung ſeinet 
letzten Kräfte vermochte der wackere Flieger ſein Flugzeug noch 
auf den etwa 70 Kilometer entfernten Flugplatz zu ſteuern un 
dort glatt zu landen. Oberleutnant Sanchez iſt geſtern ſeinen 
Wunden erlegen. Vor ſeinem Tode erhielt er noch das ihm va 5 
Kaiſer telegraphiſch verliehene Militärverdienſtkreuz. ER 
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Der Sieg über die Buren. 
Kapſtadt, 2. November. (Meldung des Reuterſchen Bureau) 
Von den durch Oberſt Alberts im Bezirke von Lichtenburg Ip 
ſchlagenen Aufſtändiſchen wurden 13 getötet, 30 verwundet und ““ 
gefangen genommen. 40 
rätoria, 1. November. (Meldung des Reuterſchen Bure a. 
Oberſt Gilliers meldet aus Kenhardt, daß zwei Führer 


fangen genommen wurden. 


Kleine Kriegschronit. 


Der Kaiſer an Kriegergräbern. Mi 

Juſtizrat Schulze⸗Delitzſch in Halle, deſſen einziger om 
nach einem erfolgreichen Patrouillenritt gegen engliſche Stellungen 5 
der Aisne fiel, erhielt vom Regimentsadjutanten ein Telegram 1 
wonach der Kaiſer am Montag, als er die deutſchen Stellungen „ 
ſichtigte, am Grabe des tapferen Kriegers Blumen niede!? 


gelegt habe. 
Das Eiſerne Kreuz. 1 
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: Hauptmanz 
und Batteriechef W. Schultze⸗Jena, Hauptmann Albert au 
Lahr, Hauptmann Eugen Förſter vom 111. Infanterie⸗ 
ment, Leutnant Epern vom Leibdragonerregiment 20 in Kane 
ruhe, Major v. Kroſigk, Kommandeur des Garde⸗Jäger en 
talllons, ajor im Sächſiſchen Leibgrenadier⸗Re iment 59. 
Dambrowski, Hauptmann im Feldartillerie⸗ rt f 
Friedrich Wolffgramm, Hauptmann im Feld⸗Arti 


tegt. 79 Braun. ’ 8 
Ehrendoktoren. a 
Die philoſophiſche Fakultät der Univerfität Bonn hat 9 e 
Dr. Feu be 155 Bohlen⸗ Halbach und das Mitglied de 
Direktoriums der Firma Krupp, Profeſſor Rauſenberger, i 
Erbauer der ſchweren Geſchütze, in Anerkennung der gro 
artigen W dieſer Geſchütze zu Ehrendoktoren erna die 
Der Präſident der Reichsbank Dr. Havenſtein erhielt iel 
gleiche Auszeichnung als Anerkennung der Fürſorge für die finanz 
Kriegsbereitſchaft des Reiches. y 


Erbprinz Karl Egon von Fürſtenberg, 


ein Sohn des Fürſten Max Egon von Fürſtenberg, der bei eine 8 
Sturmangriff auf ein von Engländern besetztes Dorf zwei 75 
chinengewehre erbeutete, erhielt das Eiſerne Kreug. Ka 
er Wilbelm fandte folgende Depeſche an die Fürſtin: „ 
gratuliere herzlichſt zum Eiſernen Kreuz, welches Karl ehrll 
verdient hat, und ebenſo zu den von Deinem braven. Sohn in 
oberten Maſchinengewehren. Du teilt dem Max, bitte, sten 


* 


F 


reude hierüber mit. Gott helfe uns vorwärts in dieſen ern 
agen. Inalter Freundſchaft Wilhelm I. R. 


Reichstagsabgeordneter Baſſermaun, 
der als Major der Landwehr zunächſt am Jeldzuge in Belge 
rache und dann als Führer einer Munitionskolonne nach ral⸗ 
ruſſiſchen Kriegsſchauplaß ging, iſt, dem „Mannheimer Gene reg 
anzeiger“ zufolge, zum Adjutanten des Mi itärgouverneut | 
von Antwerpen ernannt worden und befindet fich ber 
wieder auf dem Wege nach Belgien. 


Liebestätigkeit. 


7 


Deutſches Weich. { 
Dank der Kaijerin. Die Kaiſerin hat dem Magisch, 
der Stadt Berlin auf deſſen Glückwünſche zu ihrem Hi 
burtstage herzlich gedankt. In den Dantjchreiben wech. 
die in % erhebender Weiſe zum Ausdruck gekommene it 
ſittliche Kraft des deutſchen Volkes und die hir 
gebende Arbeit der Stadt Berlin, ihrer Vereine und be 
wohner zur Linderung der Kriegsnot beſonders hervorgehobe, 
Das werde dazu beitragen, die Schwachen und Bedürftige 
aufzurichten und uns die innere Kraft zu bewahren, deren 
bedürfe, um die uns auferlegte Prüfung ſiegreich zu beſte 
—— —— jEAaj̃ 


Geſterreich-Angarn. 195 
„Das Leichenbegängnis der Erzherzogin Adelgunde, Herz 
gin von Modena, die im Alter von 72 Fi ana in ind 
e war, fand am Montag in Wien Fan 

entſprechend ohne den ſonſt 9 großen Prunk ſtatt. 
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ı% Doſener Tageblalt. 3. \ 


Infanterie⸗Regiment Nr. 173. 2. Bataillon, St. Avold. ; f i 5 ätiakei 
Meroy le haut am 22. Spineourt am 24. 8., Dannevoux am 1. Zur Ermittelung feindlicher Gewalttätigkeiten 


Fleurh am 6. und Ambaine am 10. 9. 14. 5. Kompagnie: Unter⸗ gegen deutſche Zivilperſonen. 
off. Bruno Bornecki, Poſen, tot. Musk. Auguſt Wrange, Wie uns mitgeteilt wird, werden die bisher auf die Erörterung 
Schwitzel, Kr. Danzig, vm. Gefr. Horniſt Joſeph Stende ra, belgiſcher Gewalttätigkeiten beſchränkten amtlichen Felt: 
Swieca, Kr. Adlenau, vw. Musk. Stanislaus Dolata ſtellungen von Gewalttätigkeiten gegen deutſche 
Oſtrowo, verwundet. — 7, Kompagnie: Musketier Joſef[ Zivilperſonen in Feindesland jetzt auch auf die Gewalt⸗ 
Böttcher, el Kr. Rawitſch, tot. — 8. Kompagnie: tätigkeiten ausgedehnt werden, die in den übrigen feind⸗ 
Reſ. Friedrich Kaiſer J, Sommerfeld, Kr. Preußiſch-Holland, [lichen Ländern von Zivilbehörden oder der Bevölkerung 
tot. gegen deutſche Zivilperſonen verübt worden ſind. Dabei werden 
gegebenenfalls auch Gewalttätigkeiten feſtgeſtellt werden, die gegen 
bſterreichiſch⸗-ungariſche Staatsangehörige im feindlichen 
Auslande begangen worden ſind. Wir haben bereits darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Perſonen, die zweckdienliche Bekundungen machen können, 
gebeten werden, ſich auf dem Polizeipräſidium Zimmer 20 
zu melden. g 
Die Zuſtändigkeit der Ziviljuſtiz bei Landſturm 
pflichtigen. 

Durch den Aufruf des Landſturms iſt in vielen Fällen Zweifel 
entſtanden, ob für die aufgerufenen und kontrollierten, aber noch nicht 
“a 3 755 { zum Heere einberufenen gedienten Landſturmpflichtigen in Strafjachen 
Sotto wia, Ramitih, [hiwer vw. Mel. Sanab Wee i die Buftändigfeit der Militargerichtsbarkeit oder der Biviljuftiz be⸗ 
Quitlord i. Poſen, I. vw. Re. Thomas Liebert, Pleſchen, l.] gründet iſt. Klarheit verſchafft hierüber folgende Entscheidung des 
vw. Ref. Joſef Kusnilewski, Lubeng Kr. Liſſa, l. vw. — 5. Strafſenats des Reichsgerichts: 

8. Kompagnie: Reſ. Valentin Paſchek, Wanſowo, Kr. Neuto⸗ D 5 5 9 A ER ER 5 
; er frühere Rechtsanwalt und Notar Eduard W. iſt vom Land: 


iſchel, vm. — 13. gnie; Wehrm. ; Dietz \ 
wilde, m 99 13. Kompagnie: Wehrm. Pawlak, Drobnin 5 1 . 24. Auguſt 1914 Ba I Ban an 
Jäger-Bataillon Nr. 2, Culm. Gefechte im Oſten am 13, 9.14. e und achte insane richt zu 
5 je. Ja wor 5 10 machte insbeſondere geltend, daß das Landgericht zu 
4, Kompagnie: Jäger Leo Karallus“ Abbau Stollne, Kreis Unrecht fi für zuſtandig erklärt Gabe, Er ſei gedienter Landſturm⸗ 


Culm, tot. — Nadfahrer⸗Kompagnie: Oberjög. Georg Lange, dae } - 

erh, 8 30 0 1 Sri pflichtiger und daher, da am Tage des Landgerichtsurteils der 

Tierberg, Kr. Dt.⸗Krone, tot. Jäg. Auguſt Müller, Skrinken, Sanditurm bereits aufgerufen war, Perſon des Soldatenſtandes und 
ſomit ausſchließlich der Militärgerichtsbarkeit unterworfen. Das 


Kr. Schwetz, tot. 
Reſerve-Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Culm Kidule am 14. 9. 14.] Reichsgericht verwarf jedoch auf Antra Rei je Revi⸗ 
e * a h . a g des Reichsanwalts die Revi⸗ 
1. Kompagnie: Oberjäg. - Schreiber Grbtilau, Kr. ſion ais ee 10 190 § 7 des Einführungsgeſetzes zum 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz und nach SS 1—11 der Militärſtrafgerichts⸗ 


Neiſſe, ſchwer vw. Jäg. Gennrich, Grabow, Kr. Stettin, l. 
vw. Jäg. Otto 5 Hohenwardin, l. vw. — 2. Komp.: ordnung die Zuſtändigkeit des Landgerichts zu Recht beſteht. Als 
aufgerufener, aber noch nicht eingezogener Land⸗ 


Leutn. der Rei. e Glöckner, Burg, Ringsheim, Kreis 
Rheinbach, I. dw a a! Schubert, Brechlau, tot Jäg.] ſturmpflichtiger ſteht der Angeklagte in einem ahnlichen Verhältnis 
wie ein Soldat des Beurlaubtenſtandes zur Dispoſition der mliis 


ya Rofemann, kittenwalde, Kr. Teltow, I. vw. Dberjäg. 

eorg Wolter, Staniſchau, Kr. Karthaus, l. vw. — 3. Komp.: täriichen Erſatzbehörde, wodurch die Zujtändigfeit der bürgerlichen 
n nicht berührt wird. Erſt im Augenblick der Einberufung 
zum Landſturmdienſt entſteht ein aktives Militärverhältnis und die 

Zuſtändigkeit der Militärgerichtsbarkeit für die Entſcheidung erſter 

Inſtanz, während für Rechts mittelinſtanzen dieſe Frage nicht in Bi 

tracht kommt. 


Wechſelproteſt und Poſtordnung. 


Nachdem der Bundesrat durch Bekanntmachung vom 22. Okto- 
ber die Proteſtfriſt für Wechſel, die in Elſaß⸗Lothringen, in de 
ke, Oſtpreußen oder in Weſtpreußen in den Streifen Marien- 

urg, Elbing⸗Stadt und Land, Löbau, Culm, Briefen, Stras- 
burg, Thorn Stadt und Land zahlbar ſind, ſowie für ſolche im 
Stadtkreiſe Danzig zahlbaren gezogenen Wechſel, die als Wohn⸗ 
ort des Bezogenen einen Ort angeben, der in Oſtpreußen oder in 
einem der bezeichneten weſtpreußiſchen Kreiſe liegt, im Anſchluß 
an die in der Vekanntmachung vom 24. September vorgeſehene 
Verlängerung um weitere 30 Tage verlängert hat, iſt die Poſt⸗ 
ordnung vom 20. März 1900 entſprechend geändert worden. Poſt⸗ 
proteſtaufträge mit Wechſeln der bezeichneten Art werden daher 
in Fällen, in denen bei der erſten Vorzeigung die Zahlung nicht 
ausdrücklich verweigert wird und der Proteſt auch nicht aus 
anderen Gründen nach der erſten Vorzeigung oder nach dem erſten 
Verſuche der Vorzeigung zu erheben iſt, erſt am 120. Tage nach 
Ablauf der Proteitfriit des Art. 41 Abſ. 2 der Wechſelordnung 
nochmals zur Zahlung vorgezeigt werden. Fällt der letzte Tag 
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Aus der Verluſtliſte Nr. 49. 


Fortſetzung.) 
Infanterie⸗Regiment Nr. 50. 2. Bataillon, Rawitſch. Laut 
dung der 3. Kompagnie des Reſerve⸗Inſanterie⸗Regiments 
19. n Heinrich Wehrmann, leicht vw. bei Re⸗ 
lenoncprrt am 24. 8. 14. ö 
Infanterie⸗Negiment Nr. 66, Magdeburg. 2. und 3, Batail. 
Cuiſy-en⸗Almont vom 10. bis 23. und an der Aiſne vom 
bis 25. 9. 14. 12. Kompagnie: Musk. Joſeph Sier nicki, 
piewiec, Kr. Poſen, um. 0 8 
n Fandwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 68. Trier. Mouſſon 
an 5. Ste. Genevieve am 6. und 7. 9. 14. 8. Kompagnie: Unter⸗ 
il. Theodor Albert Günther, Karnoczyn, Kr. Marienwerder, 
. — 10. Kompagnie: Wehrm. Auguſt Polzien, Hausfelde, 
‚Slehne, I. bi. 
ufanterie⸗Regiment Nr. 78. 2. und 3. Bataillon, Namur 
19. bis 24., Orbey am 19., Chatelet am 22., Gerpinnes am 
und Hanzinne am 24., St. Quentin und Guiſe vom 28. bis 
8., Verneuil am 3. und 4, Montmort und Petit⸗Morin vom 
z bis 9., Reims vom 13. bis 20. 9. 14. 5. Kompagnie: Gefr. Franz 
dawelex, Bonikow, Kr. Adelnau, vm. Musk. Gustav 
Fernmann, Prauſt, Kr. Danziger Höhe, ſchwer vw. Reſ. 


Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Metz. Mamey vom 6. bis 
9. 14 3. Kompagnie :Reſ. Vinzent Barezak, Schroda, l. 
vw. — 5. Kompagnie: Reſ. Leonhard Bierzuns ki, Rommen, 
Kr. Löbau, l. vw. Rei. Thomas Szezeblews ki, Poſen⸗ 
Jerſitz, l. vw. Reſ. Joſef Hornonski, Kubitgtowo, Kreis 
Schrimm, tot. — 6. Kompagnie: Vizefeldw. Auguſt Lin nes, 
Groß- Heere, Kr. Marienburg, ſchwer vw. Rei. Bernhard Ba⸗ 
ranowski, Samalowo, Kr. Poſen, vw. Reſ. Joſef Ja⸗ 
cobzak, Wirßna, Kr. Schroda, bw. Reſ. Johann Po⸗ 
lomski, Moſtki, Kr. Schildberg, vw. Reſ. Stanislaus Woz⸗ 
niok, Galleſewo, Kr. vw. Rei. Sof. ee 
12 Kr. Karthaus Weſtpr., vw. Musk. Franz Muſiol, 
Tl. Beslaw, Kr. Tuchel, vw. — 7. Kompggnie: Reſ. Mathias 


Suchorzew, Jarotſchin, 
del⸗ 


Infanterie⸗ 


Warnke, 


eh 


fe 


Stanis⸗ 
Franz 


Jäg, Oskar Hergeſell, Lodz, Ruſſiſch⸗Polen, ſchwer vw. Jäg. 
Max Neubauer, l. vw. — 4. Kompagnie:Leutn. der Nel. 
Bruno Kreckeler, Gersdorf, ſchwer vw. 


Dragoner⸗Regiment Nr 8, Oels, Kreuzburg. Bernſtadt und 
Namslau. Nocheſort am 16., Mont Pere am 25. 8., Hautevesme 
am 9. und Fere⸗en⸗Tardenois am 11. 9. 14. 2. Eskadron: Drag. 
Arthur Kluge, Wronke, vom. Drag. Valentin Koda- 
nowski, Sulmierſchütz, Kr. Adelnau, bm. Unteroff. Oskar 
Puſch, Koſchmin, om. 

Fortſetzung Toları 


Soßal: u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 3. November. 
01 Die Kaiſerin in Königsberg i. Pr. 
ewig, Kr. Culm, l. vw. Musk. Johann Gorka, Brau. Die Kaiſerin empfing, wie uns aus Königsberg i. Pr. 
NER * Fri 5 ir N 2 . 7 7 a 
Leſtf, ne des Pau d Webrm. Sriebrih Page b Lünen telegraphiſch gemeldet wird, geſtern vormittag die Vor⸗ 
mt, t 5 eſ. Fiſcher, Slaikow i. Pommern, l. 7 ; des V än di 1 
m Must Paul Wimmer, Hopfgarten, Kr. Waflerburg, l. ſtands mitglieder des Vaterlän diſchen Frauen- 
Mr Gefr. Ernſt Gilt I, Wuffelen i. Pommern, J bw. Gefr. vereins und der Nationalen Frauenhilfe und 
. n Ne 55 i- nahm die erläuternden Vorträge der Vorſtände der einzelnen 
Rauer : Weit I. vw. def. eiche ehr. Emil Haſiſe. Gruppen entgegen. Um 10 Uhr ſetzte die Kaiſerin die 
bauer i eſtf., l. vw. Reſ. Richard Schneider, Beuß⸗ 0 En yo 8 LT 
1 Schleſ., l. vw. Musk. Emil Schultz III, Strisiich in][ Beſuche der Riittärlaanenn Bat Um 2 Uhr wur⸗ be ne ee 
€ den beſucht das Lazarett un der Gewertichaitshalle, das die zweite Vorzeigung und die Proteſterhebung am nächſten Werk 
Krankenhaus der Barmherzigkeit und die Univerſitäts-Augen⸗ | tage. r le e ee REFERENT, 
0 Ferner hat die Poſtoxdnung folgende beachten? 


. 


eld, Preußen, tot. 
chwetz, l. vw. $ 


land, l. bw. Reſ. Otto Buntkowski, Dentſch⸗Eplau, 
N f. Sultan Görke, Caternberg, 


Eflenberg, l. pw. Untero 


klinik Zur Mittagstajel waren u. a. geladen: Fürſt Dohna, 
Tg, vw. 7 g 1 5 w te E ft 5 
„ow. usk.] General der Kavallerie Graf Eulenburg, Graf Finckenſtein⸗ 5 515 % en 125 . . 
en, I. bw. Rei. Simnau, Graf Dönhoff-Friedrichſtein, Gouverneur Generalz| _ nge die Verlängerung der Friſten de echiel- un 
Im I. vw. Ref Guktank von Pappritz, Graf Dohna und Fräulein von Scheckrechts beſteht, kann die Poſt damit betraut werden, neben 


der Wechſelſumme auch die vom Tage der erſten Vorzeigung des 
Wechſels an fälligen Wechſelzinſen einzuziehen und im Nicht⸗ 
zahlungsfalle deswegen Proteſt zu erheben. Wird hiervon Ger 
brauch gemacht, ſo iſt in den Vordruck zum Poſtproteſtauftrag 
hinter „Betrag des beigefügten Wechſels“ einzutragen „nebſt Ver⸗ 
zugszinſen von 6 pb. 8 vom Tage der erſten Vorzeigung nämlich 
BORD ab.“ Der Zeitpunkt, von dem an die Zinſen 3 
berechnen find, iſt nicht anzugeben, wenn die Poſt die erſte Vor⸗ 
zeigung des Wechſels bewirkt. Hat der Auftraggeber die Ein- 
Beh der Zinſen verlangt, jo wird der Wechſel nur gegen Be. 
zahlung der Wechſelſumme und der Zinſen ausgehändigt, bei 
Nichtzahlung auch nur der Zinſen aber wegen des nicht gezahlten 
Betrags Proteſt mangels Zahlung erhoben. 
Grenzausfuhrfrachtiäge für nicht ausgeführte 
Sendungen. 

Die Berechnung der Grenzausfuhrfrachtſätze für Sendungen, die 
wegen Ausbruch des Krieges nicht ausgeführt werden konnten, tritl 
auch in den Fällen ein, wo Sendungen nach dem neutralen Aus: 
lande wegen Ausfuhrverbots nicht ausgeführt 
werden konnten. Soweit ermäßigte Frachtſätze nach 
Binnenumſchlagplätzen mit der Bedingung der Ausfuhr 
nach außerdeutſchen Ländern beſtehen, werden dieſe Sätze für nicht 
ausgeführte Sendungen ebenfalls gewährt, wenn die gegebenen 
Vorausſetzungen wegen der Verhinderung der Ausfuhr für fir 
zutreffen. 


Goßler. 
Zum Tode des ſtellv. Oberhofmeiſters der Kaiſerin 
Graf Hohenthal⸗Dölkau 

wird uns von privater Seite noch folgendes mitgeteilt: Die 
„Trauer um das Hinſcheiden des Grafen wird, da er als ein warm— 
herziger Freund der Armen bekannt war, auch um ihn als Wohl⸗ 
täter eine in weite Volkskreiſe reichende ſein. Geſtern nachmittag 
2 Uhr fand im Stadtkrankenhauſe eine vom Generalſuperinten— 
denten D. Blau geleitete Totenfeier im engeren Kreiſe ſtatt, 
der u. a. der Oberpräſident von Eiſenhart⸗Rothe bei⸗ 
wohnte. Die Leiche wird erſt heute nach Leipzig übergeführt. 
Im Auftrage Ihrer Maleſtät der Kaiſerin wurde am Sarge 
des Entſchlafenen ein Kreuz aus weißen Lilien niedergelegt, der 
von der hieſigen Firma Olga Stoeßel geliefert war. 


Taktvolle Behandlung der Trauerbotſchaften 

durch die Feldpoſt. 

Der Feldpoſt liegt es nicht bloß ob, die zahlloſen Sendungen aus 
der Heimat an die Front zu befördern, ſondern auch für die Zu⸗ 
rückbeförderung ſo vieler „unbeſtellbarer“ Briefe und Pakete an 
die Abſender Sorge zu tragen. Wiederholt iſt es dabei vorgekom⸗ 
men, daß ſolch zurückkommender Feldpoſtbrief den Vermerk; trug 
„Adreſſat gefallen“, ohne daß die Angehörigen bis dahin die ge⸗ 
ringſte Ahnung hiervon gehabt hatten. Den furchtbaren Ein» 
druck, auf dieſe Weiſe den Tod eines teueren Familienmitgliedes zu 
erfahren, kann man ſich vorſtellen. Es iſt daher beſonders dank⸗ 
bar zu begrüßen, daß der Große Generalſtab an die Ver⸗ 
waltung der Feldpoſt eine Anordnung hat ergehen 1 en 

i iefträger bei Überreichung derartiger Trauerbotſchaften use er von 7% i 
„5 aa ſollen. g zember 1911 ſein goldenes Prieſterjubiläum gefeiert batte. 
Keineswegs darf ſolch Brief einfach durch den Briefkaſten ] ar Zum 0 „ ee 
an der Wohnungstür geworfen, 161 50 er ſoll nach aller Mög-] in Poſen iſt bom Verwal ungsrate des Inſtitut 8 r. 8 19 5 
lichkeit nur dem Familienoberhaupt ausgeliefert bisheriger Leiter der Zweigniederlaſſung Bad 86 urg der 
werden. In den ländlichen Poſtbezirken ſind die Briefträger ſo⸗ 1 eimer . 70 durch Erlaß des Landwirt, 
gar, nach Blättermeldungen, angewieſen worden, derartige Deld- | 1 haftsminiſters beſtätig worden. £ 11 25 5 
/ poſtſendungen nur an den Geiſtlichen der Ortöge-| f 27 Buchdrucker und Schriſtſetzer ſind, nach einer Mit⸗ 
meinde auszuliefern, damit dieſer die Angehörigen as fich teilung des „Korreſpondenten“, bisher mit dem Eiſernen Kreuz 
vorbereiten könne. Man hat zweifellos angenommen, aß ſich ausgezeichnet worden. 1 
dies rückſichtsvolle Vorgehen in den großen Städten nicht werde] 4 Liebesgaben für unſere Verwundeten Aus allen dent. 
durchführen laſſen. Um ſo erfreulicher 8 eine Notiz des „Reichs- ſchen Gauen kommen nicht nur Worte, ſondern auch Beweiſe der 
n einigen großen Städ- liebevollen Fürſorge für unſere Verwundeten und Kranken. In 
den Lazaretten der Feſtungen werden zurzeit noch biele ſchwer⸗ 
und leichtkranke Soldaten und Verwundete gepflegt, die im Dienſt 
[Ar das Vaterland ihr junges Leben eingeſetzt haben, die eine 
eindliche Kugel, das Sprengſtück einer Granate nur zu gut ge⸗ 
troffen oder die im anſtrengenden Dienſt des Tages erkrankten, 
Allen dieſen Braven Wohltaten zu erweiſen, iſt Gott ſei Dank 
das Herzensbedürfnis aller: und jetzt merken wir jo recht, das 
heilige Band, das das ganze Vaterland umſchlingt. Von gar 
vielen Seiten ſind Weine, Liköre. Mineralwaſſer in Tauſenden 
von Flaſchen den Lazaretten geſchenkt. So kamen von der Stadt 
Kitzingen in Bayern allein 1000 Flaſchen der beſten Weinſorten. 
Zahlreiche Brunnenverwaltungen ſpendeten ihre Erzeugniſſe, aus 
Württemberg, Heilen, der Rheinprovinz kamen ſolche Sendungen ; 
an. Die Firma Asbach u. Co., Rüdesheim, ſchenkte So Be 
Kognak. Aber nicht nur in dieſer Hinſicht wurde der Soldaten 


n. Plochotſchin, Kr. Schwetz, l. vw. Musk. Otto Kon rad, 


dortmund, Kr. Dortmund, tot. Gefr. der Reſ. Hermann 
e, Uewer, Kr. Paderborn, l. vw. Gefr. 2 Gott 
eceng, Jeſtenberg, Kr. Wartenberg. l. bw. Reſ. Joſeph 
bree r, Soeſt, l. vw. Ref ade, Darſtfeld, Kreis 


N: m er und, l. vw. Re 
. 


fee Kr. Stolp, l. vw. Reſ. Mar Malinowski, 


x Es ſtarben den Heldentod für König und Vaterland der 
Leutnant d. Reſ. des Erſatz Regiments Nr. 18, Hellmuth Satz, 
Beamter der Deutſch-Amerikaniſchen Petroleum-Geſellſchaft, Ver⸗ 
kaufs⸗Abteilung Poſen, und der Landſchaftstanzliſt Paul 
Groſche, Offizier⸗Stellvertreter in einem Reſerve-Infanterie⸗ 
Regiment. 

s. Geſtorben iſt am 31. v. Mts. der Propſt in Opalenitza 
Anton Guſtowski im Alter von 77 Jahren, der am 21. Der 


eſ. 
ſchwer vw. 
ſchwer vw. 
iſen, leicht 
Musk. Al⸗ 

Musk. 


bad i 
aldi. Ern 
rg 


„Adolf 
l. vw. Musk. 


boten“, der wir folgendes entnehmen: „ € 
J. ten haben 1 bereits ſeit Anfang des Krieges die 
dieſen ernſten Poſtbotendienſt auf ihre Bilte über 
15 3. B. in Leipzig und Duisburg. Feldpoſtbriefe und Karten, 
ie als unbeſtellbar mit dem harten Vermerk „tot“, „gefallen“, 
„vermißt“ von den Soldatenfeldern zurückkommen, werden von 
der Poſtverwaltung an die Stadt übergeben; auf dem Meldeamt 
Res.] wird die Konfeſſion feſtgeſtellt, und nun werden die Poſtſachen 
von den zuständigen Pfarrern den Abſendern perſönlich über ⸗ 
bracht. So kommt den Leidtragenden mit der harten Hiohspoſt 
ugleich ein herzliches Seiftlices Troſtwort ins Haus — Dieſes 
Neheim. Kr. Arnsberg. vm. eiſpiel verdient von den Geiſtlichen aller größeren Städte 
Seehof, Kr. Thorn, vm. Wes chen Ane zu 1 e e au 19185 de aas BE: ha 
Hterie-Negi . 157, Brieg. Gefechte im Weiten | Gen Kirche und Familie kaum geln erden, als in ſolche 
. gsi 1105 angegeben. © . Res.] Stunden ſchwerſten Leids. Der Geiſtlichen harrt hier eine ſchwere, 
Freitag, Wielowies, Oſtrowo, ſchwer vw. aber große Miſſion. . 


tot. 
Nei 
d 


ajtoren gern 
tragen laſſen, 


gedacht. Die hieſige Pianophortehandlung Berthold Neumann, 
Bismarckſtraße 10, hat zur Unterhaltung der kranken Soldaten 
für die Dauer des Veſtehens der Lazarette Klaviere und Harmo⸗ 
niums in beliebiger Zahl frei zur Verfügung geſtellt. Nicht 
allein das Bewußkſein, an dieſen Braven Gutes getan zu haben, 
befriedigt, ſondern das möge auch die Mitteilung tun, daß alle 
Gaben, die den kranken Kriegern haben gereicht werden können, 
mit der wärmſten Freude über die liebevolle Fürſorge auch an⸗ 
enommen worden ſind. Es iſt aber guch eine große Zahl rei⸗ 
der deutſcher Handels⸗ und Weinhäuſex, die unſeren als auch 
allen anderen deutſchen Lazaretten, wo eben nur kranke und ver⸗ 
wundete Soldaten gepflegt werden, reiche Liebesgaben überwie⸗ 
ſen haben mit dem ausdrücklichen Wunſche, daß darüber öffentlich 
wicht gedankt werde. \ 5 
+ Genehmigte Namensänderungen. Dem Schneiderſellen 
Bronislaw Roſzewski in Bromberg iſt die Genehmigung erteilt 
worden, den Namen „Roſe“, ſowie den Vornamen Bruno zu führen, 
dem minderjährigen Sohn des Eigentümers Karl Samaiski in Schön⸗ 
hagen. Erich Friedrich Samaiski in Schönhagen die Genehmigung, den 
Namen „Weigert“ zu führen. 


aß Der Verkauf von Reifen an Private iſt verboten, außer 
zur Bereitung der für die Heeresverwaltung beſtimmten neuen 
Kraftfahrzeuge. Private, die Reifen zu kaufen wünſchen, haben 
ſich an die Bereifungsitelle (Schöneberg, Fiskaliſche Straße, Alte Kaſerne) 
zu wenden, die im Einverſtändnis mit der Verkehrsabteilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums entſcheiden wird, ob und in welchem Maße der Privat: 
bedarf aus wieder in Stand geſetzten oder zurückgeſetzten Reifen be⸗ 
riedigt werden kann. 

A Schluß der Jagd für Rehkälber, Rebhühner njw. Im 
Jahre 1914 und für den ganzen Umfang des Regierungsbezirks 
Poſen iſt die geſetzlich bis 31. Oktober dauernde Schonzeit für 
Rehkälber auf die Zeit vom 16. November bis 31. Dezember 
1914 ausgedehnt, ſo daß Rehkälber in der Zeit vom 1. bis ein⸗ 
ſchließlich 15. November 1914 geſchoſſen werden können; der Beginn 
der Schonzeit für Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche 
Moorhühner auf Dienstag, den 15. Dezember 1914 feſtgeſetzt, ſo 
daß der Schluß der Jagd auf dieſe Wildarten mit Ablauf von 
Montag, den 14. Dezember 1914, ſtattfindet. 


. Neutomiſchel, 2. November. 25 Jahre im Dienſte beim 
94 750 S Poſtamt war geſtern der Poſtſekretär 
üſchel. 


* Rawitſch, 30. Oktober. Der ie große Verwundeten⸗ 
Transport traf mit Sonderzug, von Gleiwitz kommend, in der 
Nacht zu Donnerstag gegen 2 Uhr auf dem hieſigen Staatsbahn⸗ 
hofe ein. Der Zug enthielt 488 Mann, davon waren 32 Schwer⸗ 
verwundete, die übrigen Leichtverwundete. Sie wurden alsbald 
von den Arzten und der hieſigen Sanitätskolonne bei militäri⸗ 
ſcher Unterſtützung in Empfang genommen und den einzelnen 
agaretten zugeführt. Die meiſten Verwundeten konnten den 
Weg zu Fuß zurücklegen, während eine kleine Anzahl gefahren 
oder getragen werden mußte. Die Helferinnen vom Roten Kreuz 
hatten ſich ebenfalls in den Lazaretten eingefunden, um ſich ihrer 
Aufgabe gegenüber den Pflegebedürftigen voll und ganz zu 
widmen. Leider war einem der Schwerverwundeten eine Gene⸗ 


jung nicht mehr vergönnt, indem er kurz nach Einlieferung ins. 


Lazarett verſchied. 


* Koſchmin, 1. November. Am Freitag fand in der feſtlich 
zeſchmückten Aula des Lehrerſeminars die Vereidigung der 1. Er⸗ 
ſatz⸗Kompagnie des Landſturmbataillons 2 Rawitſch ſtatt, die ſich 
zu einer äußerſt erhebenden Feier geſtaltete. Eingeleitet wurde 
die feſtliche Handlung durch das Niederländiſche Dankgebet, ge- 
ſungen von einem raſch improviſierten Sängerchor, der meiſt 
aus Rawitſcher Landſturmleuten beſtand. Offizierſtellvertreter, 
Lehrer Gerlach aus Rawitſch, hatte den Geſang einſtudiert und 
begleitete ihn auf der Orgel. Darauf hielten die Ortsgeiſtlichen, 


Prälat Lukomski, Paſtor Weithe und Rabbiner Dr. Hben de 
ner der Reihe nach an ihre Glaubensgenoſſen zu Herzen gehende 
Anſprachen Den Degen zum Gruß neigend, trat jetzt der Kom⸗ 


pagnieführer, Oberleutnant Mengert, vor die geiſtlichen Herren 
hin, und Paſtor Weithe ſprach zur Weihe des Eiſens folgenden 
kerndeutſchen Spruch: „Sei geweiht, du blanker Degen, — Deut⸗ 
chen Mannes Wehr und Zier! — Nimm den Eidſchwur nun ent⸗ 
gegen! — Gott mit uns und Gott mit dir!“ Die eigentliche Ver⸗ 
eidigung wurde in vier Gruppen vorgenommen, wobei jedesmal 
einige Mannſchaften hervortraten und die linke Hand auf den 
Degen des Kompagnieführers legten. Unter den mächtigen Klän⸗ 
gen der Orgel brauſte dann der Choral „Großer Gott, wir, loben 
ich“ durch den Saal. In der Rede, die darauf der Bataillons⸗ 
führer, Hauptmann Brockhauſen, hielt, wies er auf den 
Ernſt der ge die Notwendigkeit unbedingter Pflichterfüllung 
hin und ſtellte zur Freude feſt, daß die Kompagnie vom erſten 
Tage an großen Dienſteiſer gezeigt habe. Er gab der Überzeu- 
gung Ausdruck, daß die zutage getretene Begeiſterung nicht nach⸗ 


laſſen werde. Ein markiges „Hurra“ auf den Kaiſer und oberſten |7 


Kriegsherrn und die begeiſtert geſungene Nationalhymne gaben 
der Feier einen würdigen Abſchluß. 
* Hohenſalza, 2. November. Auf dem hieſigen Bahnhof 
wurde geſtern abend der Brieſträger Lewandowski vom Zuge 
erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß er kurz nach der Einlieferung 
ins Krankenhaus ſtarb. Der Verunglückte war 50 Jahre alt. 
D Schneidemühl, 2. November. Der Major und Regiments⸗ 
kommandeur Wilken des hieſigen 6. Weſtpreußiſchen Infan⸗ 
terie-Reniments Nr. 149 widmet folgenden Angehörigen des Oſſi⸗ 
ziexkorps, die auf dem Felde der Ehre gefallen ſind, einen Nach⸗ 
ruf: Oberleutnant Sturm, Hauptmann Freiherr von Lede⸗ 
bur, Oberleutnant der Reſ. Bott ke, Leutnant der 15 Neu⸗ 
mann, Leutnant Mehns, Hauptmann Gottwald, Leutnant 
Damrath, Fähnrich Netzband und Fähnrich Brzit wa. 
* Bromberg, 1. November. Dem Dienſtmädchen Joſefa 
Hübner hier, das ſich über 33 Jahre ununterbrochen bei dem Ge⸗ 
heimen Regierungsrat Dr. Waſchow hier in Stellung befindet, iſt 
von der Kaiſerin in Anerkennung der treu geleiſtetet Dienſte eine 
Denkmünze in Bronze verliehen worden. 


* Aus Schleſien, 30. Oktober. 
Leutnant. Werner e 0 
arzte. d. Reſ. Dr. Kubuſchok in Roſenberg OS., iſt im Alter 
von 15 Jahren 5 Monaten auf den . in, Belgien in 
dieſen Tagen zum Offizier befördert worden. Der junge Leut⸗ 
nant ging aus dem Kadettenkorps hervor. 

Köslin, 29. Oktober. Der e Engel aus Zanow 
wurd heute vormittag auf dem Bahnhofe Schübben⸗Zanow von 
einem fahrenden Eiſenbahnzuge erfaßt und lebensgefährlich verletzt. 

Kg. Schwetz (Weichſel), 1. November. Dulen Elektrizitäts⸗ 
werk hat viel gu tun, um die beantragten Anſchlüſſe eben re 
nachdem Petroleum zum Teil gar nicht, oder nur zu hohen Prei⸗ 
ſen käuflich iſt. 

N. Graudenz, 1. November. Die Stadtverordneten verhan⸗ 
zelten in ihrer Sitzung am Freitag über den Petroleummangel. 
Von verſchiedenen Seiten wurde angeregt, 1 Abhilfe zu 
ſchaffen, daß man von den Beſtänden, die aus Anlaß der Ver- 
proviantierung von der Stadt angekauft worden ſind, einen Teil 
freigebe. Der Beſtand beträgt etwa 270000 Liter, von denen 
auf Befürwortung durch das Goupernement Graudenz demnächſt 
70000 Liter zum Verkauf an Private abgegeben werden ſollen. 
Dem Antrage auf Erlaß von . Schülerinnen der 

1 5 1 deren Väter im Felde N für die Zeit vom 
Juli 1914 bis 31. März 1915 wurde beigeſtimmt, ebenſo der 
ihilfengewährung an die Familien der zum Kriegsdienſt einbe⸗ 
rufenen ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeiter. Dem neuen Orts⸗ 
ſtatut auf Einführung der Generalvormundſchaft wurde zuge⸗ 
ſtimmt. — Seinen 70. Geburtstag beging heute Stadtrat Spaencke, 
der durch ſeine Schaffung von gärtneriſchen Anlagen und Er⸗ 


Ein Schleſier als jüngſter 
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Leitung: C. Ginſchel. Verantwortlich: für den politiſchen Teil, den allgemeinen. den Unterhaltungs⸗ und Handelsteil: Karl Peeck; für 
tür den Anzeigenteil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. 


ok, Sohn des verstorbenen Stabs⸗ a 


da ſon 


— Voſener Tageblatt. — 


holungsſtätten ſich ein dauerndes Verdienſt geſchaffen hat. Seiner 
neueſten Schöpfung, der am Ufer der Weichſel entlang ſtatiſchen 
Promenade nach der Feſtung wurde dur eſchluß der ſtädtiſchen 
Körperſchaften die Bezeichnung „Spaencke-Weg“ beigelegt. 


Forft: und Sandwirtidaft. 


Ernte und Verarbeitung der Zuckerrüben 
in Deutſchland. 


. Die „Deutſcheg ueerinduftrie” ſchreibt unterm 30. d. Mts.: 
Für die noch zu Felde ſtehenden Rüben war die Witterung weni⸗ 
ger ungünſtig als für die eingemieteten oder zur Einmietung 
kommenden. Für letztere wäre trockene, kühle Witterung am 
Platze geweſen, um einen zu ſchnellen Rückgang des Zuckergehalts 
zu verhindern. Die 1 in den Fabriken geht im all⸗ 
gemeinen glatt von ſtatten. Die bisherigen Klagen über fehlende 
Filtertücher dürften nunmehr, nach beſchränkter Freigabe der 
Jute aus der Welt geichaftt jein. Wegen des zeitweiſen Wagen: 
mangels weiſt der Landwirtſchaftsminiſter darauf hin, daß es 
notwendig ilt, daß ſich jeder zum Wohle der Allgemeinheit mög⸗ 
lichſte Beſchränkung bei der Inanſpruchnahme des Güterwagen⸗ 
parks auferlegt, und vor allem das Ladegeſchäft nach Möglichkeit 
beſchleunigt. Bei etwaigen Schwierigkeiten in der Wagengeſtel⸗ 
lung iſt die Einmietung der Rüben ins Auge zu faſſen. Die 
Zuckerfabriken werden ſich dementſprechend auf eine längere 
Dauer der Kampagne einrichten müſſen Die Königlichen Eiſen⸗ 
bohndirektionen find ermächtigt worden, den Rübenverſendern 
nicht verpachtete Lagerplätze und Dispoſitionsland zur Lagerung 
oder zum Einmieten der Rüben toſtenlos ur Verfügung zu 
ſtellen. In Weſtpreußen finden zu den landwirtſchaftlichen 
Arbeiten ruſſiſche Kriegsgefangene Verwendung. 


Kunſt und Willenſchaft. 
ee ea ALTER der Verteilung des Nobelpreifes. In Über⸗ 
einſtimmung mit dem Beſchluß der ſchwediſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften und des Karolinaſchen Inſtituts hat der Vor⸗ 
ſizende des Nobelkomitees der ſchwediſ en Regierung vorge⸗ 
ſchlagen, ſie möge geſtatten, daß die Verteilung der Nobelpreise 
für 1914 und 1915 für Medizin, Phyſik, Chemie und Literatur 
erſt am 1. Juli 1916 ſtattfinde. 

* Eine kräftige Abfuhr. Der fait 8gjährige Camille 
Saint⸗Sacus hat ich nicht geſcheut, ſich der allgemeinen 
Hetze anzuſchließen, die franzöſiſche Künſtler gegen die deutſche 
at unternommen haben. Die Geſellſchaft der Mu⸗ 
ſilfreunde am Rhein und in Weſtfalen, deren Mit⸗ 
glied Saint⸗Saens bisher war, hat ihn nun in einem in kräfti⸗ 
ger deutſcher Tonart gehaltenen Schreiben der Ehrenmitglied⸗ 
ſchaft enthoben. In dieſem Schreiben wird der Komponiſt dar⸗ 
auf hingewieſen was er der deutſchen Kunſt verdankt, wie er 
aus Sebaſtian Bachs Kunſt geſchöpft habe. Ebenſo wie ſein Vor⸗ 
gänger 1 Berlioz ohne Schumann und Liſzt. die ihn gegen 
ie Pariſer in Schutznahmen kaum zur Geltung gekommen wäre. 
mußte Saint⸗Saens feine Oper „Samſon und Dalila“, die ſei⸗ 
nen Ruhm Feſtan hr in einer Leuch g Stadt, in Weimar 
1877) zur Erſtaufführung bringen. Das Schreiben der Geſell⸗ 
ſchaft ſchließt:: „Unſere Ehre iſt nicht die Ihre! Leben Sie 
wohl!“ Übrigens war Saint⸗Sgéns trotz aller in Deutſchland 
erfahrenen Ehrungen und der ihm von unſeren Bühnen zuge⸗ 
floſſenen reichen Tantiemen immer chauviniſtiſch angehaucht; uns 
liegt die überſetzung eines Briefes vom September 1884 vor, 
in dem Saint⸗Saens dagegen eifert, daß „Wagnerianer“ Berlioz 
in Schutznahmen, und daß man in Paris Intereſſe für die 
Kunſt Wagners zeigte. Nun, unſere Opernbühnen werden wohl 
künftig auch ohne „Samſon und Dalila“ auskommen! 


\ Neues vom Tage. 

§ Selbſtmord eines Mädchens. Der Tod des Münchener 
Hofſchauſpielers Dr. Bernhard v. Jacobi, der vor einigen 
Tagen auf dem Felde der Ehre geblieben iſt, hat das Leben eines 


jungen Mädchens in München gefordert. Ein 16jähriges, aus 
guter bürgerlicher Familie ſtammendes Mädchen, das nach Art 


der Backfiſche den Schauſpieler ſchwärmeriſch verehrte, hat ſich in 
der Iſar ertränft, 

§ Drei Kinder von einem Automobil überfahren. Sonntag 
nachmittag hat in Berlin ein Militär⸗Automobil unter den 
Linden drei Kinder erheblich verletzt, als es beim Ausweichen vor 
einer Kraftdroſchkte in das Schaufenſter eines Zigarrenge⸗ 
ſchäfts hineinfuhr. a 8 

$ Beitrafung wegen Wucherpreiſen bei Militärlieferungen. 
In Straßburg i. Elſ. wurde ein Holzhändler verhaftet, der 
der Militärverwaltung etwa für 8000 M. Holz geliefert, dafür 
aber 25 000 M. verlangt und erhalten hatte. Der beſtochene Bau⸗ 
leiter, der den Betrug mit ſeiner Unterſchrift deckte, wurde gleich⸗ 
falls feſtgenommen. 


chtz ig 
Wellen 


M. J. 1. 
ten und 


1 Dem Verwalter hätten wir 
nicht der Krieg gekommen wäre, dann 
ir hoffen nun dadurch, daß wir der 
rau, Gehalt zahlen, unſere Pflicht und Schul⸗ 
igkeit getan zu haben. Oder können wir jetzt nicht kündigen? 
at der Mann, wenn er zurück kommt, noch Anſpruch auf ein 
en an RR Wir haben die Stelle neu beſetzen müſſen, 

t ber Betrieb hätte eingeitellt werden müſſen. Der Ver⸗ 
walter hat 50 auf vierteljährliche Kündigung. Wie verhält 


ed auch gekündigt, wenn 
r zum 1. Januar. W 
. bis 1. April das 


es fi ‚mit den Inſtleuten, die auf ein ganzes Jahr Vertra 
Haben 7 Nag age der Sache iſt die Kündigung durchaus 155 
rechtigt,. Der Mann hat nach ſeiner Rückkehr keinen Anſpruch. 
auf eine nochmalige Kündigung. Daß Sie die Familie bis Apri 
t, Is, unkerſtützen wollen, ſoll die Frau dankend anerkennen. 
A er 1 nur ens at 1 8 5 Rate 
n wicht nd dazu gegeben iſt. 3 io ilt auch die 
Einberufung zu den Saen. f wen ER 
A. S. in Schm. Ihre Reklamation muß natürlich Erfolg 
haben und Ihnen zue deset der eingezogene Betrag mh 
zahlt werden. Der letztere iſt nur ein efordert, weil durch die 
Meklamgtion die Verpflichtung zur 99 älliger Steuerbe⸗ 
träge nicht aufhört. Einen kleinen Betrag an 


5 2 ? Det „ e 
müssen. Sie aber nach einem „fingierten“ Steuerſatz zahlen 
müſſen, 0 


Schwarzenau, t die he, einem Pri⸗ 
patbeamten, der im Kriege ift, und der Ehefrau das monatliche 
Gehalt weiter zu zahlen, wenn keine Kündigung alice Ber. 
bat?“ — Es beſteht für die Verwaltung keine ge Pen Ver⸗ 
pflichtung, das Gehalt weiter zu aablen wenn keine Dienste ge⸗ 
leiſtet werden. Eine Kündigung braucht nicht zu erfolgen. 


„Iſt die Verwaltung ver 


N N 


für 50 Kilogramm 3,75—4,00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 


(Aa 
Handel, Gewerbe und Verliehr 
= Norddeulſche Kreditanftalt. Der dem Aufſichtsrat in 
am Montag in Königsberg abgehaltenen f borgelenie bel 
ak für das erſte Halbjahr 1914 war ſowohl hinſichtli bel 
mſätze wie des Gewinnergebniſſes recht zufrieden 3 0% 
lend. Den bedeutenden bei und nach Ausbruch des Kriege 
die Bank herangetretenen Anſprüchen hat ſie nach jeder 9 
tung hin ei lee und darüber hinaus in nicht unbeit % 
lichem Umfange Mittel zur Finanzierung von Kriegslieferuſk 
zur Verfügung geſtellt. i 
en 
= Neutomiſchel, 2. November, Hopfenbericht. In der Tebt 
Woche war hier 525 Nachfrage erheblich größer, als das Ang 
Die Produzenten können ſich eben immer noch ſchwer zum 
geben entſchließen. Daher mußten höhere Preiſe gezahlt wer 
als an ſüddeutſchen Produktionsplätzen. Hier wurden gef 
65—75 M.; ſelten mehr, ſelten weniger. 

Berlin, 31. Oktober. (Wochenbericht über Butter und Schi 
von Gu ſt. Schultze u. Sohn Butter⸗Großh., C. 2, Fiſcherſtr. 26 
Butter: Obwohl die Notierung am vergangenen Mittwoch n 
drei Mark ermäßigt wurde, verlief das Geſchäft weiter in rute, 
Stimmung. Holland und Dänemark boten in der zwei 
Hälfte dieſer Woche dringend an und beeinflußten mit billig 10 
Preiſen den hieſigen Markt noch mehr. Die Notierung wog 
heute nochmals um drei Mark auf 140 Mark ermäßigt. rl 
dieſer zweite Abſtrich an der Notierung auf den Handel einwi 10 
wird, kann man nicht vorausſehen. Ferner bleibt abzuwarten, wein 
Einfluß hervorgerufen wird durch das nun wirklich erlaſſene Tel 
ausfuhrverbot von Butter durch Holland. N 

Schmalz: Bei unveränderten Preiſen konnten die Mur 
nur noch teilweiſe erledigt werden, da ſich die Vorräte weiter 8X 
räumt haben. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation und de 
Fachausſchuſſe gewählten Notierungskommiſſion: Hof- und Genoſſ 
ſchaftsbutter la 137—140 Mark. do. IIa 132—137 Mark. do. . 
174—135 Mark. do. abfallende 120128 Mark. Tendend 
ruhig. Privatnotierung für Schmalz: Schmalz Prima Well 
—.— M., Schmalz reines in Deutſchland raffiniert 93,00 al 
Schmalz reines in Amerika raffiniert 90,00 M., Berliner Bratenſchſich 
94.00— 95.00 M., Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert — — M., Kun N 
ſpeiſefett in Deutſchland raffiniert 6000 Mk. Tendenz: feſt. 


1 
a 


‚Breslan, 2. November. Bericht von L. Manaſſe Breslatl 7 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21. Bei mäßiger Zufuhr war die Stimmuſh 
ruhig, Notiz für Futtergerſte 1 Mark niedriger. Yo 
Privatbericht. 
Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, 
bis 25 30 M., Roggen, matt. 20 50—21 021.50 M., Brauge 50 
behauptet, —.— 23,0 —— M., Futtergerſte, ruhiger. 25021 rl 
22.50 M. Hafer ruhiger 20.20 —20 70 —21,20 Mais ruhiger. 15,00 7 0 
16,00— 17,00, Erbſen ruhiger, Viktoriaerbſen ruhiger, 44,0048. 
bis 52.00, Kocherbſen ruhiger, ohne Notierung. — M., Futtererbſ 1 
ruhiger, ohne Notierung. — Mark Speiſebohnen feit, 250 
bis 27,00 Mark. Pferdebohnen feſt. 18.00 19.00 20,00 Mal 


ruhig. 24.3024 


tb 


Lupinen feit gelbe, 1400—15,00 16.00 Mart. blaue, 12,00 130) 
bie 14,00 Mark. Wicken 11 0015.00 16,00 Mark. Peluſchgh 
ruhig, 14.00 16.00 —18.00 Mark Schlaglein ruhig. 21.0020 
bis 2400 Mark, Winterraps, feſt 310035, —36,00 Mag 
Rotklee feit, 74.00 86.00 — 98.00 Mark. Weißklee feit, 65,00 — 50 
bis 105,00 Mark. Schwediſchklee ſeſt. 55,00 65,00 75,00 N 
Tannenklee feit, 40,00—50,00—60,00 Mark, Timothee feit, 20,00 lb 
25,00 — 30.00 M., Inkarnatklee nom. —.— bis Gels 
klee ruhig, 20.00 30,00 — 35,00 Mark, Serradella, neue. — bis T 
Mark. Alles für 50 Kg. 0 

Mehl ruhig. für 100 Kilogramm inkl. Sad, Brutto, Weizen en 
ruhig. 38.00 —38.50 Mark Roggen fein, ruhig 35.00 —35,50 Maß 
Hausbacken ruhig. 34.50—35,00 Mark, Roggenfuttermehl 
nominell, — Mark. Weizenkleie feſt. nominell. — Mark, 


—.— M., 


32,00— 35,00 Mark. 0 
Kartoffelſtärke fteigend, 28,00 28,50 M. Kartoffelmehl ſteig 
8,50 —29,00 M., Maisſchlempe, —— Mark. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Fur 100 Kilogramm: 


Weizen. . 24.80 —25.30 | Hafer . 29,7025 
Roggen . . 21.00 —21,50 | Biktoriaerbſen .. . 48,002 
Braugerſte 23.50 Ann OL 3 
Futtergerſte 21.50 — 22,50 | Futtererbſen — 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer erngeſetzten Kommiſſion. 1 
Für 100 Kilogramm feine mittlere ordinäre Waß 
i Mans 2201018000 35.00 3400 
Kleeſaat, rote .. 98,00 86,00 74,00 
„weiße . . 105,00 85.00 65,00 9 


. Kartoffeln. 10 5 
Speiſekartoffeln, beſte. für 50 »ilogramm. 175 —2.00 Mar“ 
geringere, ohne Umſatz. 93 


breisberichtſtelle des Deutichen Landwirtſchaftsrats“ 
f Berlin. 2. November. 7 

Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt⸗ und Börſenvlätzen in Mark für 1000 Kilogra 
Stadı 


Weizen 


Königsberg 1. P. 


Danzig 

Thon 

Stettin „„ „4 „4 „4 

Poſen .err0. er 

Breslau 248253 | 210-215 225 — 235 

Berlin. n 261—264 222 — 

damburg 267-268 223—225 234 —245 

Hänn gern 1 — FR 

Preiſe der amerikaniſchen Getreidebörſen vom 31. Oktober: af 

Weizen: Neuyort. Roter Winter Nr. 2, loko, 20396 M 


(vor. Pr. 204 35 M.) Lieferungsware, Dezember, 207.30 M. (207,30 
Mai 217,0 M. (217,30 M.). N) 
Chikago. Lieferungsware, Dezember, 192,65 M. (193,90 77TE 
Mai, 203,30 M. (203,70 M.). ** 
‚Mais: Chikago. Lieferungsware, Dezember 122,95 M. (123,0 
Mai 127,85 Mark (127.85 M.) 


Barometer 
D atum reduz. auf 0, 
‚und 5 5 ind 

Stunde. Seehöhe 
f November 
1. nachm. 2 Uhr 752,9 O mittel bedeckt 
1. abends 9 Uhr 752 3 O mittel bedeckt 
2. morgens 7 Uhr 751,8 SOfhmwad) bedeckt 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgelefen am 2° 
vember, morgens 7 Uhr: a sat 49 


2. November Wärme⸗Maximum: ＋ 3,10 Cel. 
2. 1 Wärme⸗Minimum: + 1,20 „ 


Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsm 
Sämmich in l. r e ee 


